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Wom werck des erſtẽ tags
Ind got ſpꝛachEs werd das liecht. vnd das liecht iſt woꝛdẽ. vñ got ſahe das liecht das es gůt wer vñ teyTle das liecht võ dẽ finſternuſſen . vñ nẽnetdas liecht den tag vñ die finſternus die nacht .vñ abent vñ fruͤe

iſt woꝛdẽ ein tag . moyſes hat ein wund erperlich kunſtwerck võ goͤtlicher vnd nit menſchlicher emßikeit dẽ heim
lichkeiten ð gãtzẽ natur ſchickerlich gezimmẽde Wuft in ſeinẽ WAd0 alle lere vñ auß pꝛechlichkeit vñ ſinnreichi
keit vbertrifft . dañð gloꝛiwirdig gof der das war liecht iſtvnd das liecht liebett hat alle ding im liecht machen

de .
das geſchoͤpff der werlt am liecht gar recht angefangẽ .vñ die ſelben an dreyẽ tagẽ bis an den vierden ( dar an

die groſſen liecht gefoꝛmt ſind in irẽ vmkreis einẽ naturlichen tag volbꝛacht. Diſs iſt vnder allen leiplichen dingẽ
das edelſt. vnd der geiſtlichẽ creatur das neheſt vnd das allerbeſt .das ſein ſchone allermeiſt gemainſam machk.
ſo doch der allerkleynſt pũct der gãtzẽ werlt krais erfůllt . darůmb allein das liecht iſt das do mit die gãtzẽ werlt
gůt vñ hůpſch iſt . durch vnraine ding on zerſtoͤꝛung geende. vñ billich ſahe er das liecht das es gůt were . wann

das liecht iſt nichtz anders dañ ein pildnus vñ ʒarte od er dynne vñ beſchatliche gleichnus des erſtẽ gůts. als nw

der gaiſt dieſe waſſer zohe vñ dẽ vnderwurff durchgienge. do iſt außgepiete gottes des werckmeiſters entſpꝛun
gen. das liecht. die zierde vnd ðſchein als ein liechter wolken die obern deil mit ſeiner clarheit erlewchtẽdẽ . ( Wie in

dẽ moꝛgẽ des herpꝛechẽden ſunnẽ glantz gewoͤnlich beſchicht in geſtalt ð ſunnẽ geůbet obẽ vñ vnden den 10155himel beſcheinende .vñ darnach hat er abgeſundert das die finſternus vñ das liecht vnd erſchidẽ halbhimel emi⸗
ſperia genãt habẽ ſoltẽ . das liecht hies er den

993
võ ð clarheit . diedie finſternus rainigt .vñ die finſternus võ be⸗

ſchedigung die nacht. das die augen nit ſehen ſolttẽ . nach ermeſſung diſer teil hat er gemacht tag vñ nacht .da bey
das gemercke des ewigen vmbkreis vñ laufs der zeit vñ iar beſteen ſolt· vñ es iſt woꝛden ein tag . der da was deꝛ
erſt tag ð werlt aber nit ð erſt aller tag. darumb iſt er nit der erſt ſunder ein tag genent . vñ alſo hat got an diſem
tag die vnfoꝛmlich materi die engel. die himel. dasliecht. die erden das waſſer vñ den luft ⁊c. gemacht . vñ zwen
ainander widerwertig vñ vnderſchidlich teil ð erden : als den auffgang vñ dẽ nidergang geſetzt .ð auffgãg wird

got zugeygent .dañ er iſt ð pꝛuñ des liechtes vñ ein erlewchter aller ding . vnd ð vns das ewig leben auffgeen ma⸗

chet. Aber ð nidergang wirt dem zerſtreitten entrůſten vnd boßhafftigen gemůt zugeſchuben . dann er verbirgt
liecht vñ bꝛingt alweg die finſternus vñ ſůchet die menſchen zetoͤtten vñ zeuergeen in ſundẽ . dañ gleicherweis als
das liecht võ anfang entſpꝛingt vñ die vernunfft des lebens im liecht ſwebt alſo kůmbt diẽ finſternus vom nider

gang. vñ d tod vñ niderfal werden begriffen in ð finſternus Darnach hat got die andern oͤrter nemlich des mit⸗

tags vnd mitternacht in ð ſelben geſtalt außgemeſſen .die auch den voꝛdern ʒwayen oͤꝛtern mit verwantſchaft ʒu
geſellet werdẽ . dañ das oꝛt das võ wirm ð ſunnẽ heißer iſt das hãgt dẽ anfang allernechſt an aber das ort das
in kelt vñ ewigẽ gefrůſt qualet iſt des tails des letzſtẽ als die finſternus dẽ liecht . alſo iſt auch die
kelt der wirm widerwertig . darůmb als die wirm dẽ liecht . alſo iſt ð mittag dẽ auffgang vñ die kelt ð finſternus .
alſo auch die mitternacht dem nidergang aller nehſt .

„



fzwöß

m

bitht
5015

ülder
5 mt/

haſty
kt datz

ch de

rls .

E
. 7

2&

Wom werck des andern tags Blat fII

A m̃ andern tag ſpꝛachgot . Es werde das firmament in dẽ mittel d waſſer : vñ talle die waſſer võ : waſſeren
T vñ er hies das frimament dẽ himel.Gothat das firmament geſcheibelt. beweglich. andere empfintzche dĩgbegreiffende gemacht. vñ auß zeſammen gerũnẽwaſſern in geſtalt des criſtals befefigrvn dar inn das angeheft

eſtirne .w wirt die ſpera des himels mit dẽ dar inn angehefften geſtirne in ʒwaiẽ aren der eine die mitternachtleh vñ die ander die mittaglich hayßt ( võ auffgang in de nidergang mn ſoͤlcher ſchnellikeit vmbgeweltzt . das ſyedie werlt zerpꝛeche wo die planeten mit irẽ gegelawff ſie nit verhindertẽ vñ d werckmeiſter d werlt hat die nat
des himels mit waſſern gemeſſigt das ſie mit ð hitz des obern feůrs die vndern elemẽt nit anzũdete. Etlich lerer nit
allein auß den vnſernſunder auch auß den hebꝛeyſchen vñ andern habẽ geglawbt das vber die ſperas ð ſibẽ pla
neten . vñ vber die achtẽ ſperã . die ſiedie vnirrendẽ nennẽ. vñ auch vber die newnten ſperam .die mit vernunftvñ
nit mit entpfindung erraicht werdẽ . vñ die erſt vndter den beweglichen leſplichen dingen iſt noch ð zehend vnbe
weglich bleibend vñ gerůůig himel ſey. inmaſfen dem Iſaac ð weiſe einer auß den bemeltẽ lerrern helt. das ſoleher
zehend himel von Ezechiele durch den zaphir in gleichnus eines thꝛons bezaichent ſey. Alſo das die farb des za⸗
phirs den glantz des lichts vnd die gleichnus des thꝛons die vnbeweglichkeit bedewtten ſolt . Aber widerzeks⸗
men auff den moyſen . der das waſſer von waſſern teilet ſo 6 dreyerlay teylung ð leyplichen ding vnder dẽ mõd .
Etlich ſind ob ð mitteln gegẽt des lufts. als ð oberſt teil deſſelbẽ elements .vñ das al erlewterſt feuůer .vñ daſelbſt
lawtere vnuermiſchte vñ rechte element .So ſind ettliche vnder der mitteln fůrſcheinenden ſtat des lufts . alsbey

vns. da dañ kein lawters element iſt . ſunder alle element võ fayſtikeit wegẽ des werltlichen leibs gemiſcht ſind .da
zwiſchen iſt ein gegent des lufts auch das firmament genant dar innregen . ſchne.plitzen. tornerſleg .cometen vnd
der gleichen erſcheiynen . daruimb gar recht vndeꝛſchaidet diſs firmament . nit allain ð gelegenheit . ſunder auch deꝛ
aygenſchafft halben ð natur die obern elemẽt võ den vndern . als diewaſſer võ dẽ waſſern. darob ſind die elemẽt
půrvñ lawter. aber darunder in volkomner vermiſchũg võ elemẽtiſcher ſlechtigkeit obgeſůnderet .vñer hat das
firmament himel geheißen. dañ der bedeckt alleempfintlichevnd vnſichtpere ding . ενν⏑ν
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Wom werck des dritten tags

A iñ dritten tag hat got die waſſer vnder dem firmamẽt an eine enigeſtat verſamelt vnd eß erſchyne die trůck
Inne. vñ got hieß die trůckne erdẽ . aber die verſamlũg ð waſſernẽnet er die meer. vñ got ſahe das es gůt was

vnd ſprach. Die erd ſol geperen ein grunends vnd ſamenmachends krawt vñ ein frucht bꝛingends apfelpawm⸗holtz nach ſeinẽ geſchlecht . Nach dẽ firmament vermanet er vns võ ð gentzigkeit . geleger vñ oꝛdnũg ð elemet kuͤrtʒ
lich durch verſamlung ð waſſer an ein ſtat vnd durch die zile dẽ meer fůrgeſteckt das es die erdẽ nit vberfiele. ſo
nw kůnftig was das die etwan vnſychtlich erde vnder das eſycht komen ſolt . ſo was auch not das die waſſerdie vnder dem himel das iſt vnder ð miteln gegent des lufts ſs an ein ſtat . das iſt an ein gemaine vermiſchliche
zuſammenflueßung mit oꝛdnungẽ vnd geſtadten verwaretverſamelt werden ſoltẽ . vnd a ſo iſt das : nit war das

dert an enichẽ abgeſůndertẽ vnd beſloßnẽ enden waſſere gefunden werden. dañ das iudiſch meer wirt von

dẽhircaniſchen meer. das hircaniſch võ dem adriatiſchen .das adriatiſch võ dem euxiniſchen meer . vnd dannoc
ſunſt vnzelich flůß der waſſer. pꝛunnenvndſee . durch verre von einander entlegne oͤꝛtergeſchidẽ . Aber darum
werden die waſſer an ein ainige ſtat verſamelt genant dañ die ſundern vnd getailten verſamlung ð waſſer des

meres. oder ð flůß werdẽ alle (als ſalomon ſpricht) ſich zů dẽ vꝛſſ ꝛůnglichẽ meer ſenckẽde in ein ſtat des meers

verſamelt. weñ aber die erde mit den gůſſen vberſweltwirt ſo iſt ſie vns weder nuͤtz noh ſychtlich . ſunder alß⸗deñ vnßerm vnd des viehs geprauch fügſam vnd fruchtbar ſo ſie võ meer weichẽde mer vñ mer vns zugeſicht
kombt. diſs wirt hie gar offenperlich võ moyſe an eʒaigt. ſo er ſieals pald ſie erſcheint ) ein gepererein ð krewter
vnd des 8 vnd ð pawmen machet . ſo fůret er nach verſamlung ð waſſer die erden herfuͤr als grůnvnd plůende . aber er hat ſie in dem mittel ð werlt als ein centrũ geſetzt vnd mit adern ð metall. als mit gold. filbervnd eyſen begabet . vnd mitſallen geſchlechten der krewter hohlůſtperlech in grůͤner zeitigkeitals pald bekleidet. vnd die krewter haben ſamen. vnd die pawmen faſt ſůſſe ſrucht gepꝛacht. Sie ſagen auch das

90
an diſem tag das paradeis . das iſt den aller fruchtparſtẽ vnd wunſamſten garten anallerlay geſchlecht desholtz vnd der pawmen gemacht. vnd den mit aller wunſamkeit .der pꝛunnen. dergrůnenden erden vnd reichlichfruchttragender hoͤltzer beſetzet hab . 8

N
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Wom werrck des vierden tags Blat IIII
m̃ vierdẽ tag ſpꝛach got . Es ſollẽ liechter in dẽ firmamẽt des himels werdẽ vñ dẽ tag vñ die nacht teilẽ . vñLzu zaichen. vnd ʒeiten vnd tagẽ vnd iarẽ ſein. das ſie ſcheinen in dẽ firmament des himels vñ erlewchten dieerdẽ . vnd es iſt alſo geſchehen .vñ got hat gemacht zway 5eliecht. 5 liecht voꝛzeſen dẽ tag . vñ ein

t . vñ die finſternuß. Noyſes gedenckt erſtlich ð him⸗liſchen ding die gotgeſetzt hat in dẽ firmament zeſcheinẽ an dẽ himel. vñ zeerlewehtẽ die erdẽ . als die ſunnẽ . dẽ mõd

natur des firmaments geredt het . ſo gepůrt ime nachuolgẽd von dẽ werckẽ des geſtirns vnd võ irem amptzeſagẽmit zu welcherlay vbung vnd gepꝛauch ſie geſtifft vnd ʒu was wůrckung ſie võ got geſand ſeyn. Der

den gantzen krais ð werlt mit volkönem vmblawff bewegt werdẽ. Die ander bewegnus iſt des geſtirns . vñ iſtlfeltig
ã

dañ die ſuñ vmblawfft intij monaten dẽ zirckel aller zaichẽ . die ſuñ macht dẽ tag . ſo macht ð lawff ð ſunnen durch dẽ ſelbẽ zirckel ein iar . Dieandern bewegnuſſendes geſtirns werdẽ in mancherlay zwiſchẽfallẽder zeit verbꝛacht . Darimb garſchickerlichhat vns moyſes kůrtzlich diſer ding aller vermanet ſpꝛec hende . das die geſtirn in dem firmament geſetzt ſein zu ta⸗gen. iaren vnd ʒeitten. dar ʒu hat er auch gar lawter angezaigt die andern wurckũg der geſtirne .die iſt die erlewchtũg .ſo er ſagt das die geſetzt ſeyẽ zeſcheinẽam hymel vnd zeerlewchten die erdẽ. darumb zu ſolchen dinſtperkeitenſind die leib des monds. der ſunnẽ vnd ð ſterñ außgetalt. vnd wiewol die ſuñ die im tag aufgeet einig allain iſt yedoch iſt ſie ein wars liecht volkũner voͤlligkeit .diemit fůrderlichſter wirm vñ allerclarſtẽ 35 alle dig erleweh⸗tet. dañ wiewol man vnzalich ſterne ſchimern vñ gletzẽ ſihet . nach dẽ ſie aber doch nit voͤlligge vñ feſte liecht ſind .ſo raichen ſie kain wirm võ ine vñ můgẽ auch mit irer menig die finſternus nicht vberwinden. darůmb ſo werdẽüů ẽ

di lay vnd aneinander widerwertigen gewalt habẽ. nelich wirm vñ feůchpeꝛlich zu auffenthaltung vnd geperung aller ding erdacht hat . Hie bey werẽ gar hohfra5diſe geſtirne in dẽ firmament werẽ . auchn
irem adel vnd wirde die andern vbertreffen vñ võ verrer art. aigenſchafft. wurkung vñ na⸗

2
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Wom werck des funfftẽ tags etee Fed

m̃ fůnfften tag hot got geſpꝛochẽ. ·diewaſſer ſollẽ bꝛingẽ kriechẽds ding lebendiger ſele vñ geflůgel auffdieA erden vnder dẽ firmamẽtdes himels .vñ got hat beſchaffen groß walfiſche .vñ alle lebendige vnd beweg ⸗
licheſele . die ſye vaſſer brachten in ir Rae alles geflůgelnach ſeinẽ geſchlecht .vñ got ſahe das es gůt was .

vñhat die geſegnet ſpꝛechende .Ir ſoͤllet wachſſen vñ gefilfeltigt werdẽ vñ erfuͤllen die waſſer des eers . vñ die

fogel vilfeltigend ſich ob dem ertreich. darumb hat got an diſem tag dẽ lufft vñ das waſſer gezieret . den luft mit

anf 2berfläſſ, die waſſer mitden ſchwimmẽdẽ dingẽ: Es werdẽ groß walfiſch vñ waſſer thier wund erlich vñ

auß vberfluͤſſigkeit irer feůchtigkeit groͤſſerein dem mere gefundẽ .vñ was in einichem teil der natur geporñ wirt

das iſt auch als man gemainlich helt) in dez meer. kund vñ offenbar ſind die ding die võ geberũg ð thier hernach
folgẽ . dañ noch den pflumze ſind geſelte ding die in bewegnus vñ empfintlichkeit gemainſamẽ wie wol die pita⸗
goꝛici den pflantzẽ auch ein vnbꝛuͤfende empfintlichkeit zuſchꝛeyben .vñdie ſelbengeſeleten ding werden hie von

moyſe. vnd in Thimeo in dreyerlay 8 5 s in dez lufft in waſſern vñ auff der erden wonende .ob man anders

ſpꝛechen mag das das gefluͤgel im
K(hie auß den elementen oder wie die beſamungẽ den naturen ð ding võ got eingepflantzt ſeien. oder ob das lebẽ

ð vnuernunfftigen thier võ der materi. oder 95 alles lebẽ võ gotlichem anfang her kome. als plotinus gar veſtig
klich helt . welcher mainung moyſes an dem oꝛt villeicht zufallende geſahen wirt . dañ nach dẽ er geſpꝛochen hat .
die waſſer ſollen kriechends ding lebendiger ſele bꝛingẽ .do ſetzt er darnach hin zu . vñ got hat beſchaffen alle lebẽ⸗

dige ſele. do moͤcht ymant nit allain das haltẽ. das die waſſer auß gottes geheyß geperen vnd das darnach auch
ot

Phre ſunder auch das . das an dem ort do võ dẽ werck gottes meldung geſchicht geſchꝛiben ſteet . Got hat
eſchaffen ein lebendige ſele .wo aber ð waſſer gedacht wirt do ſteet das nit . die ſele . ſunder ein kriechends leben⸗

tiger ſele herfůͤrgepꝛacht werden ſol . vñ wiewol moyſes võ dreyerlay thiren ð erdẽ in dẽ nachfolgenden tag mel⸗

dung thut ſo ſind doch die allermaiſten vñ groͤßiſten thier in dẽ meer ð indier. vñ zuuoꝛ werden in dez meer groſ⸗
ſe wũder thier an dem oꝛtdo ſich die ſuñ wendet : geſehen .vñ daſelbſt durch die groſſen wellen võ den hohẽ peꝛ

gen in das merfallende auß tieff des mers vberſich auff den menſchen zugeſicht getriben . vñ vil wunderperlicheꝛ
ding vondennaturen ð fogel vnd fiſch an mancherlay enden teglich erfaren . 40

uft wone . wir wollen vermeiden die diſputatioñ .in was geſtat die lieb der



Wom werck des ſechſtentags Blat
m̃ ſechſten tag ſpꝛach got die erde ſoll bꝛingẽ ein lebẽdige ſele. die thier vnd die kriechendẽ vñ die wildẽ thier ð erden

WU Mnach irer geſtalt .vñ got ſahe das es gůt was vnd ſpꝛach. machẽ wir einẽ mẽſchẽ ʒu vnßer pildnus vñ gleichnus . vnda10 er ſol voꝛſein dẽ viſchẽ des meers vñ dẽ geflůgel des himels vñ dẽ thiern aller erde . vñ got beſchaffedẽ mische zů ſeiner
0eweg ð pildnus vñ gleichnus. Als nw got die obern teil der werlt geziert het do zieret er zu letzt am ſechſtẽ tag die erde mit dẽ ge

wagz, ſchlechtẽ der thier. Vnder dẽ thiern der erdẽ bedenckt Moyſes dreier. als iohthier kriechende vnd wildthier . da bey er vns

10 die dreyerley vnd erſchid der vnuernůftigen thier in gemain ʒeerkennẽ gibt . dañ diſs ſind wildthier die in volkõner fanteſey vñ
iſtmt einpildnus weſende die mitteln ſtat vnder dẽ vnuernůftigen thieren haltẽ vñ kůnnẽ doch võ dẽ menſchẽ nit geʒamet noch

alch uñ pẽdig gemachtwerdẽ . So ſind kriechende thier dievnuolkumene fãteſey vñ einpildnus .als die mitteln zwiſchẽ dẽ vihe vñ
otß win pflãtzẽ habẽ .Es ſind auch iohthier die doch wiewol ſie der vernuft mãgeln meſchlicher zucht etlicher maß fahig ſind . vñ
heh ſcheinẽ etwas ð vernuft teilheftig zeſein ſchir ein mittele art oder aigeſchafft ʒwiſchẽ dem vihe vñ dẽ mẽſchen habede . Nw
depit hat got geſchafft das groſſe vnd kleinere thier mãcherlei geſchlechtz vngleicher foꝛm werdẽ ſoltẽ . vñ ſind yder thier woꝛdẽ
hievog böſlech vñ

015 5welcher
86 5 855 0125

vñ das meer erfůltt woꝛdẽ ſind .vñ got hat ine allẽ
anderg võ geſchlecht zu geſchlecht narũg võ ð erden gebẽ. das ſie dẽ mẽſchẽ zu nutʒz vñ gepꝛauch. als etlich zu ſpeyſung . vñ ettlic
lch der zebeklaidung gedienẽ möchetvn die die groͤſſerer ſterck vñ krefft werẽ zu 031001 des 0105 05 ſolen Biſ 55
důs lebe iſt võ dreyen. als der e vnd vnderhimliſchen werltẽ beſchreibung beſchehen . Nw hinfůr iſt von

8

uſig dẽmenſchẽ als ð vierdẽ werlt
zemerckẽ. do got alle din mit wũd erperlicher 1

5 ung veroꝛdentvñ ime fůrgenomen
nnhet het ein Pß reich zemachen vñ vnzalich ſelẽ zeſchoͤpffen . die vntoͤdlickeit ʒegeben . do machet er ein empfintliche vnd ver

lachꝰ entliche gleichnus . das iſt zu foꝛm oder geſtalt ſeiner pildnus .ð niehtz volkůners ſein mag. vnd foꝛmet dẽ menſchen auß
ch ach ettẽ. oder kloße der erdẽ. nach ð er alſo genẽt iſt . Got ð macher aller ding hat gemacht dẽ menſchẽ võ deʒ doch Uicero wie

Ghlhet wol aller himliſcher ſchꝛifft vnwiſſe . das das die pꝛopheten ſagen geſchuben hat. diſs thier das wir einẽ menſchẽ nenẽ . füꝛ
dolebey⸗ ſichtig . behend. vilfeltig. ſcharpff gedechtig vol vernunfft vnd radts in clarer art vñ aigẽſchafft gepoꝛẽſein võ dẽ hohſtẽ
0gmel got allein . dañ er iſt auß allen Wechen vnd naturen der geſeleten geſchoͤpff. teylheftig der vernunſſt vñ gedenckunc .ð
hargeß

die andern gechoͤpff alle mangeln Nw iſt offt bey den kůngẽ vñ fůrſtẽ die gewonheit ſo ſie ein groß mechtig vñ edele ſtat
hchep

awẽ vnd volbꝛacht habẽ das ſie alßdeñ ir pild enmittẽ in ð ſtat allermeniglichẽ ʒeſehe vnd anzeſchawẽ auffrichtẽ. Alſo
rlche at auch 5

ð fůrſt allerding gethan . der nach dẽ gãtzẽ auffgerichtẽ paw ð werlt dẽ mẽſchẽ als dẽ letzſtẽ aller ding in den
mittel ð ſelbẽ hat geſetzt vnd gefoꝛmt zu ſeiner pildnus vñ gleichnus . alſo das mit mercurio wol geſpꝛochen werdẽ mag .

—. — Oaſclepi wie ein groß wũderwerck iſt ð mẽſch . diſs ſund erlichẽ namẽs mag ſich die mẽſchlich art wol beroͤmẽ : aus dẽ ge⸗
ſchehẽ iſt : das ſich niemãt ime ʒedienẽ verdꝛieſſen laſſen ſoll. dañ ime ſind erd vñ element vñ die vnuernuftigẽ thier willig
vñ dinſtbar. ime treibt ð hinel ritterſchafft . Ime ſpꝛechẽ die engliſchẽ gaiſt das hail . ſich ſol auch nymãd verwũdern das
deꝛ võ allẽ dingẽ geliebt wirt . indem alle ding etwas des un . ia auch ſich gantz vnd alles das ir erkennen .

— 2



Wonbeheyligung des ſibenden tags

A nw die werlt durch das gepew goͤtlicher weißheit der ſechs tag : volẽdet vñ himel vñ erdẽ beſchaffẽ
geoꝛdnet gezieret vñ zu letſt volbꝛacht woꝛdẽ ſind . do hat der gloꝛn wirdig got ſein werck erfůllet vñ am

ſybendẽ tag von den wercken ſeiner hendt geruet . nach dẽ er die gamʒẽ werlt vnd alle ding die dar in ſind beſchaf
fen het do hat er auffgehoͤꝛt. nit als zewůrcken muede. ſunder ʒemachen ein newe creatur ð materi oder gleichnus
nit vergangẽ wer dañ er hoꝛt nit auff zewůrcken das werck der geperungen .vnd der herr hat den ſelbẽ tag gebe
nedeyet vñ geheilligt vnd ine geheyſſẽ ſabathũ . das nach hebꝛeyſcher zũgẽ ein růe bedeůttet darůmb daser an dẽ

ſelben tag ruet võ allem werck das er gemacht het. do võ auch die iuden an dem tag võ aigner arbait zefeiren er⸗
kant werdẽ . Dẽ ſelbẽ tag habẽ auch ettlich haideniſche voͤlker voꝛ dem geſetz feirlich gehaltẽ . vnd alſo ſein wir
zů end der goͤttlichen werck komẽ. darůmb ſoſoͤllen wir dẽ in dem alle ſichtliche vnd vnſichtliche ding ſind ſoͤr⸗
chten . liebhaben vnd eren . vnd von dem herren des himels. von dem herken aller gůtter . dem gewalt gegebẽ iſt
in himel vnd erden . die gegenwůrtigen gůter . ſouerdie gut ſind. vnd auch die waren ſeligkait des ewigen lebẽs
ſuchen .
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Vnderſchayd himliſcher vñ elemetiſcher vmb⸗
kreys .

0⁰ gãtz leiplich elehepfß
der werlt ſteet in

zwayen dingẽ .
mentiſcher natur. Die himliſch natur wirdt geteilt
in drey fuͤrnemlich himel. Als in dẽ feůrigen in den
criſtalliniſchen vnd in das firmament . Innerhalb
deß firmaments das der geſtirnt himel iſt werdẽ

ſiben vmbkreys der ſiben planeten begriffen . Als
Saturnus Jupiter Mars Suñ Venus Mercuri
us Mond. Bey dẽ criſtalliniſchen himel wird ver

ſtanden der erſt teil ð erſtẽ materi die nach ſag des

weyſen gefoꝛmt iſt in zwen vmbkreys . vnder dẽ
der oͤbꝛer genant wird das erſt beweglich . Die na

tur diſer vmbkreis iſt die : das ſie alle bewegt wer

den außgenomen den feurigẽ det ruet . Aber die ele

mẽtiſch natur wird in vier voꝛnemlich ſper geteilt
als des feůrs lufts erden vñ waſſeꝛs. Die ſper des

feuͤrs hat drey vnderſchid .als de oberſten . der iſt
feůrig vnd dẽ mitteln vnd vnderſten der iſt liecht
Der luft hat auch drey vnderſchid . der oberſt iſt
ſcheynlich der mittel vñ vnderſt lůftig .in dẽ ober
ſten iſt die wyrm vnd das liecht von nehe wegen
der ſunnẽ. vnd auch im vnderſten aber võ wider
ſcheyns wegẽ der glentz võ der erden . aber in dem
mitteln vnderſchid dahin der widerſcheyn ð glẽtz
nit raichen mag iſt kelte vnd tunckelheit darinn ſol
len wonen die teüfel die in dieſen tunckeln luft ver⸗

ſtoſſen ſind. Daſelbſt werdẽ auch vngeſtůmigkeit
als donerſchleg hagel chne vnd der gleich . Dar
auß ſamelſt du zwoͤlff vmbkreis : die die erden vñ
waſſer vmbꝛyngen die alle můgen himel genant
werdẽ Aber diſe all vbertrifft ð himel der trifeltig

keit. der got der in allen vnd uͤber alle iſt . Mercke
auch võ gelegenheit der voꝛgenantẽ vmbkreis vñ

planeten von der erd zu dem mond ſind . xvin . vic.
txv . meyl. Von dẽ mond zu mercurio . vijm. viijc .
ruj . Von mercurio zu venus auch ſouil. Võ venus

zu der ſunnen. xriijm . iiijc . xxxvi . Von der ſunnen ʒu
mars . xvmn . vic . xxv .Võ mars ʒu iupiter . vim. viij
trij. Voniupiter ʒu ſaturnus auch ſouil . Vö ſatur
no zum firmamẽt . xriijm . nijc . xrxxvi . Auß dẽ volgt
das von der erden bis an den geſtuntẽ himẽl ſind
Cn viiijm. iijc . Ixxv. meyl.

Võ vnderſchid der himliſchẽ ierarchey gewalt
oder fuͤrſtenthumb .

A Ber von der himliſchen natur haben etlich
dreierlay vnderſchid geſetzt als ein ůberhĩ⸗

liſche ein himliſche vñ ein vndhiliſche . Die vber
himliſch ſol in dreyen perſonen ſeyn. als etlich wie
wol uͤbel geſagt habẽ. dañ das woꝛt ierarchia als

dioniſius ſagt begreyft in im bedeůtnus einer oꝛd

nung vnd die ſelb 0 ſlechts zeredẽ iſt nit in

dreyen perſonen ſunder allein ein oꝛdnung der na⸗

tur. Die himliſch iſt in dẽ engliſchen oꝛden . Die vn

derhimliſch in heilligen menſchẽ .Nw die himliſch
ierarchey wird geteilt in ein oberere mittlere vnnd

vndere. die obere begreift drey oꝛden . als ſeraphin
cherubin 9 erſten betrachten gottes
guttheit . die andern ſein kraft . die dritten ſeyn glei⸗
cheit .in dem erſten libet got als die lieb .in dem an

dern erkent er als die wacheit .in dem dritten ſitzt
er als die gleicheit. Die mittel ierarchey helt herſch

N

elich in hĩliſcher vnd in ele

Blat VI

engel . fuͤrſtengel gewaltengel die erſten regirẽ die
ambt der engel . die andern pflegen der oͤbern des

volcks . die dritten zwingẽ der teufel macht .in den
erſten herſchet der herr als die maieſtat . in den an
dern regirt er als ein furſtenthumb . in den dꝛitten
wird er gehaltẽ als das hail Die vndere ierarchey
helt auch drey oꝛden. als kreftengel ertzengel vnd

engel.die erſten pflegen der ůbung groſſer wunð /

werck. die andern der verkũdung groͤſſerding. diedritten der ſoꝛgfeltigkeit menſchlcher wart . In dẽ
erſten wirckt got als ein kraft . in den andern offen
baret er als ein licht .in den dritten neret er als ein

eyngeyſtender .Diß ſpꝛicht Gꝛegoꝛius. Aber als di
oniſius ſetzt ſo ſind die creftengel der mittel oꝛden
der andernierarchey . vnd die fürſtengel ð erſt or⸗
den ð dritten ierarchey . vnd merck das in yder voꝛ

gemelter dreyer ierarchey die trinitet der gottlichẽ
perſon als in ð obern mitteln vñ vndern erſcheint

Von derzeit . oder von den altern .
JEr werlt altere werdẽ in gleichnus weis

Igenomen nach ð menſchẽ alter . Nw ſind
e ſcehs alter der werlt. Das erſt voͤ der be

ſchaffung der werlt bis zu der ſintflus . vnd hett
nach hebreyſcher warheit . jm. vc . Ivi. iar . Aber
nach ſagder. lxx. außleger . ijn . ijc . rlijiar als yſido
rus ſetzt vnd vil ander den wir hierinn nachuolgẽ
Alſo habẽ die hebꝛeyſchen in diſem alter . vc . Ixxxvi
iar mynder vnd nach diſer rechnung iſt matuſale

SGhe
en voꝛ der ſintflus in dem iar als dye was

as ander võ ð ſintflus bis auff die gepurt Abꝛa
hams : vnd het 119 den hebꝛeyſchen . ijc . lxxxij .iar
vñ nachdẽ. lxx. außlegern. viiijc. xlij . iar . Alſo das
die hebꝛeyſchẽ .vic. l . ar mynder haben . Doch die

vꝛſach ſo groſſer vnderſchaid hab ich nicht můgẽ
finden. Das drit von abꝛahams gepurt bis zu an⸗

fang des reichs dauid. vñ hett nach dẽ hebꝛeyſchẽ
vilijc . xli . iar . vñ nach dẽ. lxx. außlegern . viijc .xl. iaꝛ
Das vierdt võ anfang des reichs dauid bis zu dẽ
ůbergang babilonis het nach den e iiijẽ
lxxxuij. vnd nach dẽ . Ixx. außlegern . iijc . Ixxxv . iar .
Das fůnft von uͤb

anß
abilonis da hieruſa⸗

lem zerſtoꝛt vnd der tẽpel angezůnd ward bis zu
der gebenedeiten gepurt criſti vnd het nach voꝛge
melter weis . vẽ . lxxxx . iar . Vnnd der iar halb diſs
alters iſt ein groſſe zweyũg dañ mãche 3 mã

cherlay rechnung darůber . Das ſechſt von der ge
purt criſti bis ʒu der werlt ende. des zil erkent gott

allein . vñ diſs heiſt das alt alter oder die letſt ſtãd
Aber diſen ſechs altern mag noch das ſybend zu

gelegt werden. das iſt der die mw ruen. vnnd diſs
alter laufft mit dem ſechſten . Item das acht alter

iſt ð aufferſteenden .Nw nach hebꝛeyſcher ſchꝛifft
ſind in dem erſten alter . . geſchlecht . In dẽ andern

auch. x. In dem e vierden . xvij .
wiewol Matheus auß verboꝛgener bedeutnus .

xiiij. ſetzt vnd in dez fůnften. xiiij . Diß ſind aber die
alter des menſchen . Das erſt iſt vngeſprechheyt
von der gepunt bis zu ſyben iaren . Das ander kint
heit bis zu. ruij . iarn. Das drit ʒeittigkeit von. xv.

bis in das . xxxviij iar . Das vierdt iugẽt bis in das

xlviiij . iar .Das fünft altheit võ. . bis ĩ das. lxrviij
iar. Das ſechſt heiſt das verlebt . abkomẽ geneigt
alter von . Ixxr. iaren bis zu dem ende des lebens .
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